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Jüngst geäußerte Gedanken,
mit der Initiative aufzuhören, waren kein Thema

¥ Herford (lina).Rund50Per-
sonen waren am Samstag-
abend ins Restaurant „Alt Hid-
denhausen“ gekommen. Bran-
ko Kreinz hatte mit seiner
Hilfsinitiative „Herforder für
Herford“, in der vorwiegend
mit Sachspenden bedürftige
Kinder und deren Familien in
Herford unterstützt werden,
zum Neujahrsempfang gela-
den. Die Stimmung war gut.
Es gab eine große Verlosungs-
aktion und Essen vom Büffet.
An den Tischen wurden –

neben den aktuellen Hilfsein-
sätzen – auch die jüngst geäu-
ßerten Überlegungen des In-
itiators Branko Kreinz thema-
tisiert,mit demProjekt Schluss
zu machen. Grund dafür wa-
ren Anfeindungen und Belei-
digungen im Internet gewesen
(die NW berichtete). Doch
Kreinz beschränkte sich beim
Neujahrsempfang weitgehend
darauf, sich bei allen Helfern
und Sach-Spendern zu bedan-
ken. Er werde sich mit einer fi-

nalen Entscheidung noch bis
zum Frühjahr Zeit lassen, sag-
te er auf Nachfrage. Er fügte
aber hinzu: „Nachdem wir in
den sozialen Medien so viel
Kritik einstecken mussten, tut
die Unterstützung durch unse-
re treuen Sach-Spender heute
einfach gut und gibt uns einen
neuen Motivationsschub.“
Die jüngsten Vorkommnis-

se hatten aber auch dafür ge-
sorgt, dassmehr Besucher zum
Neujahrsempfang gekommen
waren, als in den vergangenen
Jahren.
So auch Spenderin Angeli-

ka Drewes-Unversucht, die die
Hilfsinitiative von Branko
Kreinz seit 2015 regelmäßig
unterstützt.Bisherhabesie sich
eher im Hintergrund gehal-
ten, sagt Drewes-Unversucht.
„Die Anfeindungen im Inter-
net gegenüber Branko haben
mich allerdings richtig sauer
gemacht. Deshalb will ich ihm
mit seinem Engagement jetzt
den Rücken stärken.“

Helfer und Spender der Initiative „Herforder für Her-
ford“ trafen sich zum Neujahrsempfang. FOTO: NATALIE GOTTWALD

¥ Herford (nw). Der Slammit
der Glocke startet am Mitt-
woch, 30. Januar, ab 20 Uhr
in der Gaststätte Schiller in das
Jahr 2019. Slammer nicht nur
aus dem Kreis Herford mes-
sen sich in einem Wettstreit,
dessen Gewinner das Publi-
kum bestimmt. Zu Gast sind
unter anderem Sarah Lau, Vi-
zemeisterin der deutschspra-
chigen U-20-Meisterschaften
im Poetry Slam, und Nick Du-
schek, der Exportschlager der

NiedersächsischenPoetrySlam
Szene. Wie bei jedem Poetry
Slam werden die Poeten selbst
geschriebene Texte innerhalb
von sechs Minuten auf der
Bühne performen. Dabei ist es
egal, ob lustig oder ernst, ob
StandUpoderLyrik.Alleskann
auf einer Poetry Slam Bühne
stattfinden.Einlass istum19.30
Uhr. Der Eintritt kostet 5
Euro, undVorzeigen des Schü-
ler/Studenten-Ausweises 3
Euro.

Expertin gibt am
Donnerstag, 7. Februar, Informationen

¥ Herford (nw). Ein Unfall
oder eine Krankheit können
dazu führen, dass Menschen
nicht mehr alles selbstständig
regeln oder veranlassen kön-
nen. Wer ist dann rechtlich in
der Lage, über persönliche und
finanzielleAngelegenheitenfür
den Betroffenen zu entschei-
den? Die Volkshochschule lädt
alle Interessierten zu einer In-
formationsveranstaltung in ihr
Haus am Münsterkirchplatz 1
in Herford ein. Marita Baier-
Mentner informiert am Don-
nerstag, 7. Februar, um 19 Uhr
über Vorsorgemöglichkeiten.

Selbst naheAngehörige dür-
fen nicht ohne Weiteres han-
deln, wenn sie nicht ausdrück-
lich dazu ermächtigt worden
sind. Wurde keine Vorsorge
getroffen, wird in solchen Fäl-
len durch das Amtsgericht eine
rechtliche Betreuung einge-
richtet. Rechtlicher Betreuer
kann jemandausdemKreis der
Angehörigen oder eine frem-
de Person werden.
Eine Abendkasse ist einge-

richtet. Um Anmeldung wird
gebeten unter Tel. (05221)
590532 oder

www.vhsimkreisherford.de

Die Finalisten diskutieren, ob die Zeitumstellung in der Europäischen Union beendet werden soll.
Der 17-jährige Jan Philipp Drieling argumentiert nach Meinung der Jury am besten

Von Mareike Köstermeyer

¥ Herford. Sachliches Disku-
tieren und eine Meinung zu
vertreten und dabei trotzdem
auf andere Ansichten einzu-
gehen sind Fähigkeiten, die in
Zeiten von anonymen Inter-
netforen häufig zu kurz kom-
men. Umso wichtiger ist es,
dass jungenMädchenund Jun-
gen genau diese Fähigkeiten
schon früh trainieren.
Unter dem Projektnamen

„Jugend debattiert“ haben die
Schüler der elften Klassen des
Friedrich-List Berufskollegs
(FLB) in den vergangenenWo-
chen sachliches Diskutieren
und Debattieren gelernt und
trainiert. Die besten der Klas-
sen trafen sich nun zum Schul-
finale im Kreishaus.
„Durch das Projekt sollen

die Jugendlichen lernen, Posi-
tionen einzunehmen, Stand-
punkte zu vertreten und vor al-
lem auch Empathie für die
Gegenseitezuhaben“, sagteSil-
ke Arndt, die Projektkoordi-
natorin des FLB. „Die heuti-
gen Teilnehmer haben sich in
den letzten Wochen im

Deutsch- oder Politikunter-
richt gegen ihre Klassenkame-
raden in Diskussionen zu den
verschiedensten Themen
durchgesetzt.“
Nach zwei Diskussionen in

den Halbfinals standen mit
Louis Spilker, Thomas-Chris-
topherOgasa, JanPhilippDrie-
ling und Andy Kohlmann die
diesjährigen Finalisten fest.
Doch obwohl ihnen vorher das
zu debattierende Thema „Soll
in der Europäischen Union die

Zeitumstellung beendet wer-
den?“ bekannt war, wurde ih-
nen nur kurz vorher die Posi-
tion verraten, die sie vertreten
sollen.
„Man versucht, sich darum

so gut es geht auf beide Seiten
vorzubereiten“, sagte Jan Phil-
ipp Drieling. „Am besten geht
das, indem man Artikel zum
Thema von großen Medien
durchliest, aber auch deren
Fakten und Argumente auf
Richtigkeit überprüft“, ergänz-

te Andy Kohlmann.
DerAblauf derDiskussions-

runden war durch ein klares
Regelwerk festgelegt: „Zu-
nächst haben alle vier jeweils
zweiMinuten,umineinerklei-
nenEröffnungmit ein paarAr-
gumentenihrenStandpunktzu
erläutern, danach folgen zwölf
Minuten Aussprache beider
Seiten.
Zum Abschluss hat dann je-

der noch einmal eine Minute
Zeit, zu resümieren und die

wichtigsten Argumente für die
eigene Positionnoch einmal zu
nennen“, erläuterte Silke
Arndt.
Die aus den Lehrern Co-

rinna Vossiek, Roman Süd-
meier, Kai Jordan und Silke
Arndt bestehende Jury beob-
achtete die Diskussion unter
verschiedenen Gesichtspunk-
ten. „Die wichtigsten Krite-
rien sind Überzeugungskraft,
Gesprächsfähigkeit, Aus-
drucksvermögen und Sach-
kenntnis. Die Schülerinnen
und Schüler sollen freies Spre-
chen lernenund auf ihrGegen-
über eingehen“, sagte die Pro-
jektkoordinatorin.
Gewinner war der 17-Jäh-

rige Jan Philipp Drieling, der
sachlich gegen die Abschaf-
fung der Zeitumstellung ar-
gumentierte und immer wie-
der die Argumente seiner Geg-
ner entkräftete. Zweiter wur-
deAndyKohlmann, der für die
Umstellung plädierte. Den
dritten Platz belegte Thomas-
ChristopherOgasa, der sich für
eine Abschaffung aussprach,
Louis Spilker von der Contra-
Seite wurde Vierter.

Die Finalisten Andy Kohlmann (v. l.), Thomas-Christopher Ogasa, Sieger Jan
Philipp Drieling und Louis Spilker. FOTO: MAREIKE KÖSTERMEYER

¥ Herford (nw). Wie sie ein
CEWE-Fotobuch erstellenund
nach ihren Wünschen gestal-
ten können, erfahren Interes-
sierte in Theorie und Praxis an
einem eigenen PC-Arbeits-
platz im Friedrich-List-Wei-
terbildungsinstitut (FLW) in
Herford, Hermannstraße 7.
Der Kurs läuft an zwei Ter-

minen, mittwochs, 6. und 13.
Februar, jeweils von 18 bis
20.30 Uhr. Ein Dozent beant-
wortet Fragen. Anmelde-
schluss ist am Freitag, 1. Fe-
bruar. InfoundBeratungunter
Tel. (05221) 132854, mon-
tags bis freitag 8.30 bis 12.30.
Weitere Infos:

www.flw-herford.de

Geben sich oft als
Beamte aus. FOTO: POLIZEI

¥ Kreis Herford (nw). Die
Polizei warnt vor einer Welle
von betrügerischen Anrufen
im Kreisgebiet insbesondere
im Raum Kirchlengern-Löh-
ne. Seit gestern Abend teilen
Bürger der Polizei mit, dass die
Anrufer sich als Polizeibeamte
ausgegeben haben.
Die Betrüger erkundigten

sich nach den Lebens- und
Vermögensverhältnissen. Sie
fragen nach Wertgegenstän-
den im Haus oder nach Tre-
soren, in denen man Wertsa-
chen aufbewahrt. Die meist äl-
teren Bürger reagierten alle-
samt richtig und beendeten die
Gespräche. Von Gestern
Abendanbis jetzt gehtdiePoli-
zei laut einer Mitteilung mehr
als 40 Fällen nach.

TRICKBETRÜGER ERKENNEN
Die Kreispolizeibehörde Her-
ford warnt eindringlich da-
vor, auf die Wünsche und Be-
gehrlichkeiten der falschen
Polizisten einzugehen. „Wenn
die Polizei anruft, erscheint
niemals die 110 auf dem Tele-
fondisplay. Gibt sich der An-
rufer als Polizeibeamter aus,
lassen Sie sich denNamennen-
nenundwählendann selbst die
110. Schildern Sie der Polizei
den Sachverhalt“, empfiehlt
OberkommissareMichaelKöt-
ter.
Ebenso frage die Polizei tele-

fonisch nie nach Vermögens-
gegenständen.GeldoderWert-
sachen sollten niemals an un-
bekannte Personen übergeben
werden.DiePolizeiwerdehier-
zu niemals auffordern.
Jedes Opfer eines solchen

Anrufes sollte sich, ob geschä-
digt oder nicht, in jedem Fall
an die Polizei wenden und An-
zeige erstatten.

Hans-Werner Nolting wird als stellvertretender Schulleiter des
Ravensberger Gymnasiums am Donnerstag verabschiedet

Von Peter Steinert

¥ Herford. Festaktoder Schul-
feier – Hans-Werner Nolting
führte im Hintergrund Regie.
Am Donnerstag steht wieder
so ein Anlass bevor. Der stell-
vertretende Schulleiter des Ra-
vensberger Gymnasiums wird
dieses eine Mal nicht einge-
bunden. Es wird ohne ihn ge-
plant. „Dafür ist gesorgt“, hör-
te der 65-Jährige. Denn der
Herforder wird an diesem Tag
höchstpersönlich selbst in den
Ruhestand verabschiedet.
Indenüber40JahrenUnter-

richtstätigkeit ist Hans-Wer-
ner Nolting eng mit der Schu-
le verbunden, zuletzt unter-
richtete er schon viele Kinder
ehemaliger Schüler. „Den Leh-
rerberuf habe ich bewusst aus-
gesucht“, sagt der frühere Ab-
iturient des Friedrichs-Gym-
nasiums, wo er auch zu Stu-
dentenzeiten kurz wirkte.
Umdannaberdoch zumbe-

nachbarten Ravensberger
Gymnasium zu wechseln. Nol-
ting: „Damalshießes, dassman
nicht dort Lehrer werden sol-
le, wo man sein Abitur mach-
te. Deswegen habe ich mit
einem Abiturienten des Ra-
vensberger Gymnasiums ge-

tauscht.“
Mathematik undPhysikwa-

ren die Fächer, die dem Päd-
agogen am besten lagen, ob-
wohl die Interessen mit Mu-
sik,BiologieundSportbreit ge-
streut waren. Hans-Werner
Noltings Grundsätze: „Schü-
ler und ihre Probleme ernst
nehmen, immer um ein posi-
tives Lernklima und eine
freundliche Atmosphäre be-
müht.“
Dabei unterstützte er seine

Schüler im Lernprozess nach
einer einfachen Formel: „Feh-

ler sind positiv und er-
wünscht, denn nur wer Fehler
kennt, kann sie vermeiden.“
Geschätzt wurde der Leh-

rer, obwohl er die Schüler mit-
unter zum Transport von Ti-
schen, Stühlen, Schränken und
anderem Mobiliar einspannte.
Hans-Werner Nolting: „Mitt-
lerweile geschieht das sogar oft
ohne Murren und ein toller
Moment ist dann die Frage:
„Kann ich ihnen noch hel-
fen?“
Zahlreiche Veränderungen

erlebte der Pädagoge in seinen

mehr als 40 Dienstjahren am
„Ravensberger“. Vom ehema-
ligen Jungen-Gymnasium ent-
wickelte sich die Schule zu
einem Gymnasium mit einer
Schulleiterin, bei dem zumin-
dest bei vielen Schulveranstal-
tungen die Mädchen den Ton
angaben. Mittlerweile ist die
Jungenförderung ein Thema
und der überwiegende Teil des
Kollegiums weiblich.
Spätestens mit dem Wech-

sel von G9 zu G8 wird die gro-
ße Stundenplantafel in sei-
nem Konrektoren-Zimmer
nicht mehr gebraucht. Schon
heute ersetzt sie der Compu-
ter. Doch Hans-Werner Nol-
ting greift immernochgern auf
das bewährte analoge System
zurück.
Ein System, in dem es für je-

den Kollegen ein Symbol gibt.
Ein Drachen stand etwa für
eine Lehrerin. Das schwarze
Herz für einen Religionsleh-
rer. Hans-Werner Nolting hat-
te eine grüne Raute. Was op-
timistisch ausgelegt werden
kann. Und optimistisch geht
derVater von zweiKindern auf
jeden Fall in den Ruhestand.
Für seine vierEnkel soll erwohl
schon einen guten Plan ha-
ben.

Nach mehr als 40 Jahren wird Konrektor Hans-Werner Nolting am Ravensberger Gymnasium verabschiedet. FOTO: PETER STEINERT

Konrektor konkret
´ 1971 Abitur am Fried-
richs-Gymnasium; Stu-
dium Mathematik, Physik
an der Uni Bielefeld; Refe-
rendariat am Ravensberger
Gymnasium; seit 1979
Lehrer am Ravensberger
Gymnasium, ab 1996 stell-
vertretender Schulleiter.
´ Fast immer Klassenleh-
rer in der Erprobungsstu-
fe; viele Leistungskurse in
Mathematik zum Abitur
geführt; Entwicklung von
Förderprojekten, unter an-
derem „Schüler helfen

Schülern“; Maßnahmen
zur Berufsorientierung,
Einführung des Betriebs-
praktikums; Mitarbeit
beim Stunden- und Ver-
tretungsplan.
´ Als Konrektor für Fi-
nanzen und Schuletat zu-
ständig; Gebäudeunterhal-
tung; Planung von Reno-
vierung- und Baumaßnah-
men; Stunden- und Ver-
tretungsplan; Übernahme
verschiedener Organisa-
tionsaufgaben für schuli-
sche Veranstaltungen.


